
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6.    ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 
 

 

 

7. WOHNEN 

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 
 

 

8. KULTUR UND FREIZEIT 

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich war in Irland mit Erasmus, genauer gesagt in Dublin. Die Iren sind alles in allem ein sehr
höfliches, freundliches Volk, ich wurde sehr offen von den Physikern dort aufgenommen.

Worauf man sich allerdings einstellen muss sind die deutlich höheren Lebenskosten, 
mittlerweile gibt  es dort auch einige Lidl aber die einheimischen Supermärkte sind deutlich 
teurer als man das von hier gewohnt ist.

Ansonsten ist Irland einfach ein wunderschönes Land und man sollte sich definitiv Zeit 
nehmen um etwas von der Landschaft anzuschauen.		
	Studiengang Semester: Ich selbst habe am Trinity College hauptsächlich theoretische Physik im dritten Jahr studiert.
Das Trinity College Dublin kümmert sehr gut um die Studenten, in den ersten Wochen 
wurde man geradezu überschüttet mit Hilfs- und Unterstützungsangeboten für das Studium, 
persönliche Probleme und so weiter.
In der Woche vor dem Beginn der Vorlesungen gibt es eine Reihe von Einführungsveranstaltungen,
bei denen man sich über die angebotenen Societies sowie die Uni informieren kann, 
ich würde empfehlen daran teil zu nehmen.
Die Kursauswahl ist nur durch Stundenplankonflikte beschränkt, man kann ansonsten frei 
aus den verschiedenen Physikprogrammen und Jahrgängen wählen.
Falls man auch Interessen außerhalb der Physik hat sollte man sich das "Broad Curriculum" 
Programm anschauen, man hat dort die Möglichkeit an Einführungskursen in alle möglichen 
Studiengänge (z.B. Wirtschaft oder Philosophie) oder Sprachkurse zu belegen (man muss sich 
allerdings rechtzeitig anmelden).
Ich kann das sehr emfehlen, zumal die Benotung oft über Essays erfolgt und so für weniger 
Druck am Ende des Jahres sorgt.

WICHTIG: Das große Problem mit Dublin ist, dass dort das Jahr im September beginnt und 
man dann ein ganzen Studienjahr durch studiert (kurze Winterferien!) und dann erst Ende Mai 
fertig ist, wenn das Sommersemester in Berlin schon seit Wochen angefangen hat. 
Der Grund dafür ist, dass dort nur einmal im Jahr (im Mai) Klausuren geschrieben werden, 
was zusammen mit der kleinen Modulgröße dazu führt, dass man leicht 8-10 Klausuren 
in wenigen Wochen schreiben muss, man sollte sich also darauf einstellen.
Ich habe auch mit Leuten gesprochen die schon um Weihnachten (Ende des ersten Terms) nach Hause
gefahren sind, und dann nur durch continuous assessment (aka Hausaufgaben) benotet wurden,
aber ich weiß nicht ob das für Physiker möglich ist.

Ansonsten würde ich noch anmerken, dass die regulären Physikermodule oft auf einem recht 
oberflächlichen Niveau bleiben, wer sich für Theorie interessiert sollte sich also an die 
der Theoretischen Physiker halten. Viele werden dort in kooperation mit der Mathematischen 
Fakultät gelesen (erkennt man an dem MA-Präfix im Modul-Code) und waren echt interessant.

	verzeichnen: Meine Einschätzung ist, dass sich mein Englisch dort nicht wirklich verbessert hat, aber man 
konnte alle gut verstehen. Wie oben erwähnt werden auch Sprachkurse in anderen Sprachen 
angeboten, ich hab leider nur die Anmeldefristen verpasst.

	dar: Alles in allem ja, die Betreuung war sehr gut und da die Theoretischen Physiker Kurse immer 
sehr kleine Gruppen hatten hat man auch recht persönlich mit den Professoren zu tun bekommen,
und es gab einige sehr interessante Module, die man so an der HU nicht angeboten bekommt.

Man muss sich aber darauf einstellen, dass man sehr viel von seinen Ferien opfert wenn man im 
Sommersemester an der HU noch etwas schaffen will (wie gesagt, die Klausuren in Dublin sind erst
Ende Mai zu ende). 
	Leistungsverhältnis: Es gibt eine Mensa, die venünftiges Essen bereitstellt, allerdings ist sie deutlich teuerer als
in Berlin, für unter 4 euro ist da kaum eine Malzeit zu bekommen. Ansonsten ist der Campus
mitten in der Stadt, man es gibt also reichlich andere Möglichkeiten an essen zu kommen
(Burritos, McDonald's, Subway, ...) allerdings ist das meist genauso teuer.
Wenn man sparen will, sollte man sich also die Mahlzeiten von zu Hause mitnehmen.
	Sie zu: Es gibt ein dichtes Busnetzwerk sowie zwei Tram-Linien, beide sind relativ teuer, insbesondere
verglichen mit den hiesigen Semestertickets, so etwas gibt es dort nicht.
Wenn man regelmäßig mit den Öffentlichen unterwegs ist, sollte man sich definitiv eine sog. 
"Student Leap Card" besorgen, diese verschafft Rabatte auf Ticketpreise für einen einmaligen 
aufpreis von 15 euro und man muss nicht mehr passendes Münzgeld auf alle Busfahrten mit bringen
(die Busfahrer akzeptieren keine Scheine und geben auch kein Wechselgeld).
	vor Ort: Wohnungen in Dublin sind extrem teuer, das einfachste ist, ins Unibetriebene Studentwohnheim 
(Trinity Halls) zu ziehen, dort sind immer schon Plätze für die Erasmus Studenten reserviert, 
das kostet allerdings fast 700 euro im Monat.
Ansonsten kann man sich halt selbst auf Wohnungssuche begeben, das hat bei mir auch ganz gut geklappt,
hilfreich sind dabei Portale wie daft.ie und rent.ie.
Eine Möglichkeit die mir emfohlen wurde ist außerdem, dass man bei einer Irischen Familie 
untermiete, das mag recht preiswert sein wenn man sich die Haushaltskosten teilt, ich
selbst habe damit aber keine Erfahrungen gemacht.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Man kann sich einiges Anschauen in Dublin, die staatlichen Museen kosten alle keinen Eintritt,
und als Student kann man auch das Book of Kells (auf dem Campus) gratis besichtigen, würde ich
auch empfehlen.
Ansonsten, es gibt gutes Bier, tollen Whiskey und viele Pubdeochenenden auch immer extrem viel los.
Sport geht alles über die Uni, man hat Zugang zu einem Fitness Studio sowie einer Schwimmhalle,
und viele andere Sportarten werden über die Societies angeboten.
Ein Wort noch zu besagten Societies, das sind Studentenclubs, denen man für wenige Euro 
beitreten kann und die alle erdenklichen Themen abdecken, von Karate über Debatierclubs 
bis zu asiatischer Küche.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Nein, die Erasmusförderung von 250 euro im Monat hat kaum die Differenz zu hiesigen 
Mietpreisen abgedeckt, dazu kommen noch die erhöhten kosten für Lebensmittel und andere
Dinge.
	Group1: Auswahl1


